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700
Akut- und 

Rehakliniken

16.000
weitere

Leistungserbringer

22.000
Anwender und

Anwenderinnen 

27

Krankenkassen

>200.000

Versorgungen

Kliniken Nachversorger Nutzer GKV Fälle

Recare optimiert Verweildauer bei Patienten mit Nachsorgeaufwand für 
Krankenhäuser durch eine digitale Entlassmanagement-Plattform.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Die Recare-Plattform ermöglicht die Koordination jeglicher 
nachgelagerter Versorgung in einem einheitlichen, sicheren Prozess.

www.recaresolutions.com

Versorgungsbedarf

Strukturierter 
Datenaustausch

Versorgungsprofil

Kostenträger

Anfragen

Versorgungsoptionen

Ein Versorgungsbedarf wird für 
einen Patienten festgestellt.

Dokumente und Nachrichten 
können sicher und verschlüsselt  
mit Nachsorgern ausgetauscht 
werden. Auch strukturiert über 
eine offene API.

Die Versorgung wird vom Sender in 
einem digitalen Profil spezifiziert - 
in der Regel mit der Übernahme 
von Daten aus dem KIS.

Anträge und Formulare können 
sicher und verschlüsselt an 
integrierte Kostenträger 
übermittelt werden. 

Relevante Versorger werden 
elektronisch benachrichtigt und 
können das Profil auf der Plattform 
annehmen oder ablehnen.

Beim Sender entsteht in Echtzeit 
eine Liste mit Versorgungsoptionen 
zum geplanten Startdatum. Daraus 
kann eine finale Auswahl getroffen 
werden.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Sie können die verschiedenen Versorgungssuchen für Ihre Patienten in 
einem konsistenten Prozess verwalten und haben stets die Übersicht.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Jede Anfrage erhalt individuell auf den Versorgungsbereich zugeschnitten 
alle notwendigen Parameter, um eine Entscheidung zu treffen.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Nachgelagerte Leistungserbringer erhalten alle relevanten Anfragen aus 
der Umgebung in einer übersichtlichen Oberfläche.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Außerdem können Sie mit Recare auch komplexe Konstellationen abbilden 
und mit wenigen Klicks verschiedene Leistungen parallel organisieren. 

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Das Ergebnis ist in jedem Fall ein messbarer und verlässlicher Prozess mit 
einer Median-Zeit von weniger als 1 Stunde bis zur ersten 
Kapazitätszusage für alle Versorgungsbereiche.

Pflegeplatz

Rehaplatz

Beförderung

Hilfsmittel

42 Minuten

59 Minuten

3 Minuten

2 Minuten

Versorgungsbereich		 	 	 	 	  Median der Zeit bis zur ersten positiven Kapazitätszusage

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E

9



Über einen integrierten, verschlüsselten Nachrichtendienst können 
Anwender sich jederzeit fallbezogen zu einer Versorgungssuche mit 
anderen Leistungserbringern austauschen.



Inklusive verschlüsselter Übermittlung von Nachrichten, 

Dokumenten und Patientendaten.

K U R Z VO R S T E L L U N G  R E C A R E
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Status Quo: Das Krankenhauszukuntsgesetz hat zu vielen absurden 
Marktanreizen geführt.

•

•

•

•

Nicht nachhaltige Preise durch Ausschreibungen

Unterschreitung beantragter Fördermittel

Grenzen des deutschen Vergaberechts (Nicht gemacht für Software + Risikokapital)

Je nach Projekt massive Aufwände mit fragwürdigem Nutzen für die Klinik

S TAT U S  Q U O  K H ZG

Herausforderung

Status Quo

•

•

•

•

Die Fördermittel sind im Markt angekommen!

Recare gerade in 26 Ausschreibungen mit ca. 40.000 Krankenhausbetten an Volumen (EM)

Schätzungsweise bereits weitere ~50.000 Betten vergeben in 2022 (EM)

Das KHZG ist im Markt angekommen!
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Digitales Entlass- und 
Überleitungsmanagement

MUSS

Strukturierter Datenaustausch und 
Dokumentenübermittlung

Melde- und Suchsystem auf Basis einer 
digitalen Plattform

Speicherung von Patientendaten in 
elektronischer Patientenakte

In der Breite des Marktes sehen wir einen primären Fokus auf die Erfüllung 
der MUSS-Kriterien in den Ausschreibungen.

Und jetzt?

K H ZG  P RO B L E M S T E L L U N G
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Idealerweise werden mit dem KHZG Projekte gefördert, welche ein 
Klinikum ohnehin sinnvollerweise angehen will. Denn eine Kernfrage 
bleibt bestehen: Wie werden die Kosten später refinanziert?

KHZG Förderzeitraum von 36 Monaten Danach

Kosten für Anschaffung und Inbetriebnahme

werden gefördert.

Laufende Kosten bleiben

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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Im Bereich des digitalen Entlassmanagements haben wir das Privileg, 
direkten Einfluss auf die Verweildauer zu erzielen. Die Verweildauer 
bleibt die wesentliche Stellschraube des ökonomischen Ergebnisses.

Untere GVWD Durchschnittliche VWD Obere GVWD

Penalty/day

Kosten
"Window of 
opportunity" X €

Penalty/day

Erlös

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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Vorab führen wir Analysen der §21 Daten durch, um mögliche 
Einsparpotentiale basierend auf gemeinsamen  Annahmen zu visualisieren.

Potentialanalyse bei Realisierungsgrad 30%

Beispiel: Pflege & Reha kritische Normallieger und 

Langlieger

Bettenpotential 1006 Tage, 83 CM

10 % unter InEK steuern

298.000 € sind in diesem Beispiel mögliches 

Potential durch Neubelegung

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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Die Prozesse im Überleitungsmanagement sind in der Regel sehr analog 
und eine schwarze Box - Prozessprobleme bleiben verborgen.

Digitaler Prozess für 


Transparenz und Stabilität

Produktdemo

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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Im nächsten Schritt können diese Daten dann regelmäßig mit den 
laufenden Nutzungsdaten aus der Recare-Plattform verbunden, um 
Einblicke in die echten Nutzungseffekte zu erhalten und 
Prozessprobleme aufzudecken.

§21 Daten + Daten =
Nachvollziehbarer 

Einspareffekt

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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www.recaresolutions.com

Beispielhafter Analysefall: Entlassungen, bei denen der Entlassprozess zu 
spät initiiert wurde

1.

2.

3.

 

Das Entlassdatum ist auffallend nah am Suchdatum (discharge date < 2 days). Dies weist auf interne 

Prozessprobleme hin ⇒ Sozialdienst / Entlassmanagement muss früher eingeschalten werden.


​

Kann zwischen Stationen / Fachabteilungen verglichen bzw. danach gruppiert werden


​

Die Suche nach einer Überleitung wurde generell zu spät gestartet (nach mittlerer InEK Verweildauer) => 

Visualisierung wann während der Verweildauer die Überleitungsprozesse gestartet wurden um Prozesse zu 

verstehen

 

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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Die positiven Effekte auf Prozess und Verweildauer ergeben sich primär 
durch die folgenden Faktoren.

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Prozessoptimierung

Viele manuelle Telefonate um Platz zu organisieren → Plattform kontaktiert automatisch

Dokumente werden aufwändig manuell gefaxt → Mit Archivintegration können diese direkt übertragen 

werden

Nachversorger werden langfristig gebunden durch Schnittstellen in nachgelagerte Systeme

Steuerung verschiedener Leistungsbereiche über einen einheitlichen Prozess

 

Effekte auf Verweildauer

Sozialdienst oft in Teilzeit organisiert  → Recare Platzsuchen laufen bis in den Abend

Plätze werden schneller gefunden durch Erweiterung des Netzwerks

Messbarkeit liefert neue Insights und "Beweise" um Prozesse intern zu verbessern

Strukturierung des Prozesses durch Software erzwingt generelle Prozessreflektion des Themas

Verknüpfung mit Recare-Service wird zukünftig abfedern von Belastungsspitzen erlauben

P ROZ E S S O P T I M I E RU N G  U N D  V E R W E I L DAU E R R E D U K T I O N
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KO N TA K T

Kontaktieren Sie uns jederzeit für Fragen, Hinweise, Anregungen und 
mehr.

Maximilian Greschke
Geschäftsführer (CEO)

management@recaresolutions.com

Ihre Ansprechpartner:
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